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Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 6. Februar 1922 wer

den wegen der weſentlichen Steigerung der Frachten Kohlen, und Holz
preiſe Löhne pp die

Höchſtpreiſe für Mehl u. Gebäck
mit Wirkung vom 24. d. M. wie folgt neu feſtgeſetzt:

A. Mehlpreiſe.
1. Bäcker u. Händlerpreiſe
für 850 Roggenmehl auf 700 Mk. für 100 kg

8500 Weizenmehl 760 100frei Bäckeret einſchlteßlich Sackgewicht (brutto für netto) u, ausſchließlich
Sackpfand, für welches die Beſtimmungen der Reichsgetreideſtelle gelten.

2. Kleinhandelspreiſe
für 850 Roggenmehl auf 8,50 Mk. für 1 kg

8590 Weizenmehl 950 1
R Gebäckpreiſe

für Schwarzbrot auf 7,00 M. für 1 kg
für Weißbrot aus 850 Weizenmehl auf 10 Mk. 1 kg.

Jm übrigen bleiben die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom
6, 2. 22 beſtehen.

Jlfeld, den 20. April 1922.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Betrifft: Wohnungsbanabgabe.

Alle Anträge und Beſchwerden, die die Wohnungsbauabgabe be
treffen und beſtiinmungsgemäß durch den Regieruugspräſidenten oder den
Finanzminiſter zu entſcheiden ſind, werden zweckmäßig an das zuſtändige

ataſteramt zur Weiterleitung gerichtet. Anträge und Beſchwerden, die
unmittelbar bei der entſcheidenden Behörde angebracht werden, müſſen in
jedem Falle an das Kaſteramt zur Beifügung der erſorderlichen Unter
r zurückgeleitet werden, wodurch die Entſcheidung unnötig verzögert
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Veröffentlicht.

Jlfeld, den 13. April 1922.

Der Laundrat. Frhr. Quadt.

lrokales
und aus dem Harzgebtet.

Elbingerode, den 22. April 1922.
Gewerbeſtener.

In dem Bericht über die Sitzung der ſtädt. Kollegien (Nr. 30 des
H.B) iſt uns in der Wiedergabe der Zahlen der Ertrags und Steuer
ſätze in ſofern ein Jrrtum unterlaufen, als doct Beiſpiele der Däſſel
dorfer Gewerbeſteuerordnung, welcher bei der Ausarbeitung unſerer Ge
werbeſteueroronnng als Unterlage diente, angegeben ſind. Um dieſe
vom B.V.-Koll. neu beſchloſſene Gewerbeſteuerordnung richtig zu
ſtellen, bezw. ſie rich ig wiederzugeben, laſſen wir nachſtehend die drei

wichtigſten Paragraphen der Gewerbeſteuerordnung, 2 8, und 6 ſolgen:
8 2.

Die Veranlagung erfolgt für jedes Steuerjahr unter ſiyngemäßer
Anwendung der für die Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach den 88 17
bis 24 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 geltenden Brund
ſätze nach Anhörung des Steuerausſchuſſes durch den Magiſtrat.

8 3.
Die Gewerbeſteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr durch

Gemeindebeſchluß gemäß 8 57 des Kommunalabgabengeſetzes feſtzuſtellen
den und in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machenden Satze von jedem
Hundert Mark des nach 8 2 ermittelten Ertrages erhoben.

Steuerfret ſind diejenigen Betriebe, welche einen jährlichen Ertrag
von 5000 Mark nicht erreichen.

Von den ſteuerpflichtigen Betriehen wird für die erſten 5000 Mk.
des Ertrages der uach Ziffer 1 feſtzuſtellende Satz erhoben.

Der nach Ziffer 1 feſtzuſtellende Steuerſatz erhöht ſich für die
nächſten angefangenen oder vollen

5000 Mk. des Ertrages um o dieſes Satzes,
für die nächſten 10000 s10000

10000
10000
10000
10000
10000
10000

e n 10000 e 7 107 die darüber hinausgehendenden Beiträge des Ertrages um W dieſes
atzes.

Jn allen Fällen der vorſtehenden Abſätze wird jedes angefangene
Hundert des Ertrages für voll gerechnet.

8 6.
Bei Betrieben, in denen Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt werden,

wird neben der nach den 88 3, 4 und 5 ermittelten Steuer nach der Zahl
der beſchäftigten Perſonen männlichen u. weiblichen Geſchlechts (Handlungs
gehilfen, Handiungslehrlinge, kaufmänniſche und BetriebsBeamte, Werk
meſſter, Techniker, Geſellen, Lehrlinge, Fabrik- und Handarbeiter uſw.
eine Steuer nach der Zahl der Arbeitnehmer erhoben, und zwar bei

einem Ertrage einem Anlage und
oder Betriebskapital von
3000 bis ausſchl. 75000 Mk. 30 Mk

75000 150000 50 Mk159000 250000 70 Mk
250000 500000 90 Mk

100000 150000 500000 750000 100 Mk
150000 200000 750000 1000000 110 Mk200000 und mehr 1000000 und mehr 120 Mk

t r

von
1500 bis ausſchl. 10000 Mk.

10000 a 26000
20000 5000050000 100000

Betriebe, die unter 20 Arbeitnehmer vbeſchäſtigen, zahlen de
auf ihren Ertrag oder das entſprechende Kapttal fallenden Steuerſaßes

Die Zahl der Perſonen wird dadurch ermittelt, daß die Geſamtzah
der bezahlten Arbeitstage durch 3000 geteilt wird. Hat der Betrie
noch nicht ein Jahr gedauert, ſo erfolgt die Tetlung durch eine en
ſprechend geringere Zahl

Bei ſteuerpflichtigen Betrieben, die ſich üker mehrere Gemeindehe
zirke erſtrecken, beſtimmt ſich der Steuerſatz nach dem geſamten Ertrag
oder geſamten Anlage und Beirieskapital innerhalb und außerhalb des
Stadtgemeinde Elbingerode.

Der M. T. V. „Germanig“ veranſtaltet unter Mitwirkuno
zweier hieſiger Geſang Vereine Sonntag im Saale des „Stadt Hannover
eine Gedenkfeier der Gefallenen des Vereins verbundenen mit Einweſ
hung einer Gedenktaſel, Zu dieſer Feier hat jedermann Zutritt. Der
Reinertrag wird dem Denkmalsfonds zugeführt,

Harz Ziegenzuchtverein Elbingernde. Nach dem in der
letzten Generalverſammlung erſtattelen Bericht, des Vorſtandes darf der
hieſige HarzZiegenzuchtverein guf ſein zweijähriges Beſtehen mit Be
friedigung zurückblicken, obwohl ihm arge Enttäuſchungen in letzterer Zeit
nicht erſpart geblieben ſind. Während man in früheren Jahren der
Ziegenzucht wenig Intereſſe entgegenbrachte, ſchenkt man in letzterer Zeit
dieſer „Kuh des kleinen Manves“ die größte Beachtung und nicht nin
in den kleineren Ortſchaften, ſondern in allen größeren und Groß

Aſtädten iſt dieſelbe ein begehrter Artikel und überall in deutſchen
Landen haben ſich Ziegenzuchtvereine gebildet. Nun und das die Ziegen
haltung eine Notwendigkeit geworden iſt, beweiſt unſere heutige überaus
traurige Lage, denn bei den augenblicklich ganz beſonders hohen Preiſen
iſt die Milch eigentlich ein Luxeartikel geworden und nur dem zu
gänglich, der über die nötigen Mitlel verfügt. Daher iſt für jede
Familie, ſoweit ſie zur Kuhhaltung nicht in der Lage iſt, die Haltung
mindeſtens einer Ziege unbedingt notwendig. Während der Großſtädter
das Futler für ſeine Ziege mit ſchwerem Gelde beſchaffen muß, iſt bei
uns die Ziegenhaltung mit verhältnismäßig wenig Unkoſten verknüpft,
denn während dieſelbe in den Sommertmonaten auf die Weide gehen kann,
bietet ſich bei einiger Regſamkeit in Feld und Wald Gelegenheit, das
Futter für den Winter beſchaffen zu können. Es iſt nun allerdings
unter den Ziegen ein großer Unterſchied und man ſoll ſich nicht damit
begnügen, eine Ziege einfach im Stalle zu haben, ſondern es ſoll ver
allen Dingen auf die Milchergiebigkeit geſehen werden. Hier und da
hört man, daß die Ziege durchſchnittlich nur kaum ein Liter pro Tag
liefert. Ein ſolches Tier ſollte man aber ohne Weiteres beſeitigen un
in den Topf wandern laſſen. Bei einigermaßen Haltung muß ſie wenig
ſtens zwei bis drei Liter Milch ergeben, ja es gibt ſolche, die 5 oder
ſogar 6 Liter pro Tag liefern. Wenn man in Betracht zieht, daß durch
ſchnittlich 12 Liter ſoviel Sahne enthalten, daß daraus ein Pfund Butter
bereitet werden kann, ſo ſollte man dieſe Frage wegen der Ziegenhaltun
nicht ſo ohne Weiteres zurückweiſen. Um die Hebung der Ziegenzuch
noch mehr zu ermöglichen, ſoll laut Generalverſammlungsbeſchluß auch
hier die Körordnung demnächſt eingeführt werden, ſobald uatürlich di
entſprechende Anzahl von reinen Harzziegen vorhanden iſt, denn nur dieſe
Raſſe kann dafür in Frage kommen. In gutem Ernährungszuſtande be
findliche Ziegen mit der erforderlichen Milchergiebigkeit werden mit der
Körungsmarke verſehen und können außerdem noch mit einer Prämie
ausgezeichnet werden. Der Zweck dieſer Körung ſoll natürlich ſein, daß
der Ziege von ihrem Jahaher in Zukunft mehr Beachtung geſchenkt wird,

denn neben dem Futter in trockener und fiüſſiger Form iſt auch das
öftere Putzen eine große Hauptſache. Aber auch der Butterbereitang
ſollte eine größere Aufmerkſamkeit entgegeng bracht werden. Man ſollte
ſich dazu der in neurer Zeit für Kahhalter allgemein üblichen Milch
ſchlender bedienen, denn dadurch hekommt die Butter einen weit beſſeren
Geſchmack und auch die Haltbarket derſelben iſt eine viel längere, Dieſe
ſogenannte Süßrahm-Ziegenbutter iſt von Kuhbutter nicht zu
unterſheſden, ja es ſoll bezitglich ihres Fettgehaltes dieſe ſogar noch
übertreffen. Jn Anbetracht dieſer Tatſache iſt aus Mitgliederkreiſen her
aus an den Vorſtand das Erſuchen gerichtet, wegen einer praktiſchen
Milchſchleuder bei den verſchedenen Fabcikanten Umfrage zu halten. Es
iſt dies auch bereits im vorigen Sommer geſchehen und es ſind ihm
daraufhin zahlreiche Angebote und auch Probemaſchinen zugegangen. Di
Auswahl war natürlich nicht ſo einfach und nahm längere Zeit in An
ſpruch. Es mußte vor allem anf eine ſcharfe Entrahmung und die Dauer
haftigkeit geſehen werden. Auch mußte die Preisfrage eine Hauptrolle
ſpielen, was bei den heutigen unerſchwinglich hohen Preiſen am meiſten
ins Gewicht fällt. Dieſe Frage iſt nun in jeder Beziehung glücklich ge
löſt worden. Es iſt den eifrigen Bemühungen des Vorſtandes gelungen,
aus den verſchiedenen Muſtern heraus eine vollſtändig einwandfrete
Schleuder zu ermitteln, die außerdem noch den großen Vorteil hat, be
ſonders billig zu ſein, denn weit unter der Hälfte des heute üblichen
Einkaufspreiſes iſt ſie dem Verein zur Verfügung geſtellt worden. Eine
ſolche Zentrifuge befindet ſich beim Vereinsvarſitzenden tagtäglich im Ge
brauch und kann von Intereſſenten daſelbſt jederzeit beſichtigt werden.
Weil ſeine Ziegen erſt Ende nächſten Monats lammen mülſen, infolge
deſſen Ziegenmilch ihm augenblicklich nicht zur Verfügung ſteht, bekommt
er von befreundeter Seite täglich ein Liter Kuhmilch, die auf dieſer Schleu
der ebenfalls ſcharf entrahmt wird und wöchentlich ein Stück Butter er
giebt. Alſo auch Kuhmiſch verarbeitet dieſelbe in ergiebigſter Weiſe
So wie es Schreiber dieſes ergeht, deſſen Ziegen, wie er eben ſagt, erſt
erſt Ende nächſten Monats lammen, wird es in dieſem Jahre noch vielen
andern hieſigen Ziegenhalteru ergehen, denn die Lammzeit fällt doch ſonſt
gewöhnlich ſpäteſtens in den Apriſ, woher auch wohl die bibliſche Be
zeichnung „Oſterlamm“ rührt. Dieſes ſpäte Lammen, wenn es dazu
überhaupt kommt, iſt lediglich die Folge eines groben Vertrauensbuches,
denn das vereinsſeitig gelieferte Kraftfütter Hafer iſt dem Vereins
bock einfach „in die Krippe geſchrieben worden, wie ſich jetzt herausge
ſtellt hat. Durch die dadurch notwendig gewordene Beſchaffung eines
weiteren Zuchthockes ſind dem Vereine derartig große Unkoſten entſtanden,
daß er in die Notwendigkeit verſetzt wird, behufs Deckang derſelben be
hördſiche Hülfe in Anſpruch nehmen zu müſſen, denn die ſauer erſparten
Groſchen neben den Beihülfen reichen dazu bei Weitem nicht aus. Es
iſt verſucht worden, auf gütlichem Wege den Verein einigermaßen ſchadloß
zu halten Dieſer Verſuch iſt aber geſcheitert und es ſoll nunmehr der
Klageweg beſchritten werden. Vorausſichtlich hat der Verein bezüglich
Unterbringung ſeiner beiden Zuchtsöcke jetzt einen glücklicheren Griff ge
tan und auch die Herde wird durch die Anſtellung eines noch jugendlichen
Hirten eiuer beſſeren Obhut unterſtellt werden, ſodaß unſer Verein mit
frohen Hoffnungen einer beſſeren Zukunft entgegengehen kann. Bemerkt
ſei zum Schluß noch, daß in dieſen Sommer das Hütelohn wieder, wie
im Jahre 1920, in der bekannten Zahlſtelle vierzehntägig eingeliefert
werden muß. Daſelbſt können auch die Jahresbeiträge gezahlt werden

und Anmeldun gen neuer Mitglieder geſchehen. Der Wedegang begint,
wenn es die Witterungsverhältniſſe ſonſt geſtatten, im Anfange nächſten

Monats K.Verſorgungsanſprikche der Perſonen, die ſich an l.
4. 30 in Lazaretten befanden. Unter en Offgtererr und Be
amten des Beurlgubtenſtandes ſowie bei des Offezieren und Mannſchauf
ten, für die das Reichsverſorgungsgeſetz eine einmalige Abfindung vor
ſieht, iſt, falls ſie ſich am 1. 4, 1920 wegen eines Verſorgungéleid us
noch in Lazarettbehandlung befunden haben, der Tag des Beginns dieſer
Behandlung als Zeitpankt der Anmeldung des Verſorgungsanſpruchs
anzuſehen. Von dieſem Zuageſtändnis iſt jedoch nur zugunſten der Be
ſchädigten Gebrauch zu machen. Wünſcht der Verſorgungsberechtigte erſt
vom I. des Monats ab, in dem der Antrag tatſächlich geſtellt iſt, ver
ſorgt zu werden, weil das für ihn aus irgend einem Grunde günſtiger
iſt, ſo muß dieſem Wunſche ſtattgegeben werden.

Die Erhöhung der Bergarbeiterlöhne und die neuen,
Kohlenpreiſe, Unter dem Vorſitz des Miniſteraldirektors Sttzler
traten geſtern tm Reichsarbeitsminiſterinum die Vertreter der Arbeitgeber
und. Arbeitnehmer des geſamten deutſchen Kohlenbergbaues zuſgmmen
um ſich über die neuen Lohnerhöhungen der Bergarbeiter zu einigen
Bekanntlich ſind die am 10 und I1, Apeil dieſes Jahres unter dem
Vorſitz des Reichsarbeirsminiſters in Eſſen zwiſchen den Zechenvervänden
und den Bergarbeiterverbänden gepflogenen Verhandlungen geſcheitert.
Der Reichsarbeitsminiſter war damals von den Verbänden erſucht wor
den, durch ein Schiedsgericht eine Einigung herbeizuführen. Die geſtri
gen Verhandlungen, an denen auch Vertreter des Reſchswirtſchaftsrates
und des Reichskohlenrates ternghnien, danerien den ganzen Tag über
an. Am Nachmittag tage der Reichskohlenrat, um die dnrch die neuen
Lohverhöhungen bedingten neuen Kohrenpeiſe feſtzuſetzen. Ueber das
Ergebnis der Verhandiungen verlautet RetniandWeſtfalen: Hohnerhö
hung für Mann und Schicht 40 Murk, Preteerhöhung für Förderkohle
für die Tonne 130 80 Hart ohne Sitruer, Preisrehöhung für Fettſörder
kohle rund 194 22 Mart mit Suer- Neederſchieſten? Lohnerhöhneg
für Mann und Schicht: 36 Mark, Preiserhöhung für die Tonne ohn
Steuer 215,30 Mk. Sachſen Preiserhöhung im Durchſchnitt 22760 Mi

Die Brockendahn beasſichtigt, Sonntag, 80. Avpril, ihren
Bekrieb wieder aufzunehmen. Mittwoch fand eine Streckenbeſtchtigueg
ſtatt, um feſtzuſtellen, welche Ardeſten zur Beſeiliging der oberhalb von
Schierke noch lagernden Schyeereſte nötig ſind. Der Wulpurgte- Sonder
zug wird nachmittags um 430 Uhr von Wernigerode abgelaſſen und
bekommt in DreiannenHohne Anſchluß von Nordhanſen. Vom 1, Mai
ab verkehren auf der Brockenſtrecke zwei Zugpaare. Die Leitung der
WalpurgisFeter liegt wieder in den Händen von Amtsgerichtsrat Dr.
BeinertWernigerode, die Feſtreden halten Stadtrat von Frankenberg
Braunſchweig und Studienrat Ludwig Magdeburg

ESparſamkeit bei Schulbüchern. Gegen die Einführung neuer
Lehrbilcher wevdet ſich eine Verfügung des Miniſters für Volksbildung Es
ſoll nach Möglichkeit davon Abſtand genommen werden. Dann ſind
die Regierungen erſucht worden, esſich angelegen ſein zu laſſen, dafür zu
ſorgen, daß in den einzelnen Gemeinden tunlichſt für die einzelnen Fächer
die gleichen Bücher gebraucht werden. Bei der Verwendung der teuren
Atlanten ſind verſchiedene Ausgaben nebeneingnder zu dulden, Die
Schulleitung und Lehrkräfte ſallen von neuem auf den Runderlaß von
1920 über die Erſparung von Papier bei den Schulſchreibheften und
bei den übrigen Arbeitsmitteln in den Schulen aufmerkſam gemacht
werden, alles Maßnahmen, um den Eltern Ausgaben zu erſparen

Halberſtadt Blaukenburger Eiſenbahn. Nach dem
Rechenſchaftsbertcht für 1921 nimmt die HalberſtadtBlankenburger Eiſen
bahn Geſellſchaft nach zwei dividendenloſen Jahren (zuletzt wurden v
H. für 1918 ausgeſchüttet) die Dividendenzahlung mit 8 v. H. wieder.
auf. Dieſes Ergebnis war möglich durch eine aünſtigere Entwicklung
der Vahn im 2. Halſjahr durch Anziehen des Güterverkehrs und durch
Anpaſſung der Tariferhöhungen an die geſtiegenen Selbſtkoſten, ferner
durch ſparſamſte Betriebs und Wirtſchafsſührung. Der Perſonenverkehr
hat im Berichtéjahre ſich wieder in aufſteigender Linie bewegt. Es
wurden insgeſamt 1 269 570 (1. 148 120) Perſonen heförvert. Die durch
ſchnittliche Einnahme für jede Perſon Seirug 223 39 (180 68) Pfg. und
die für jedes Perſonenkilometer 18 38 (14 97) Pfa. Die Einnahmen
aus dem Perſonenverkehr befrugen 2 836 087 (2074 474) Mark. Auch
die Entwicklung des Güterverkehrs iſt im Berſchte jahre als befriedigend
zu bezeichnen. Gäter aller Art wurden befördert 1 097 620 (1 063 165)
Tonnen. Die Eignahmen aus dem Güterverkehr einſchließlich der Nebeg
erträgniſſe betrugen 23 085 469 (9 844 281) Mark. Die Mehreinnahme
iſt auf die Verkehrsſteigerung und hauptſächlich auf die eingetretenen
Tariferhöhungen zurückzuführen. Die durchſchnittliche Einnahme für
eine Tonne betrug 21,03 Mk. und die für ein Tonnenkilometer 93 71
Pfg. gegen 9,26 Mk. bezw. 40,78 Pfg. im Vorjahre. Die Geſamtein
nahmen des Un ryehmen betrugen 27 216 759 (12 526 261) Mark.
Deingegenütſer beltefen ſich die Betriebenusgaven auf 20 967 088 (13-
085 932) Mk. Nach D. clung des vorjährigen Verluſtes von 1 528 764
Mk., ſowie nach Abſetzung der Aufwendangen für Bankzinſen, Geſchäfts
unkoſten, Verzinſung der Schuldverſchreibungen und Tilgung der Schuld
verſchreibungen und Tilgung der Schuldverſchreibungen, ſeruer nach
Rückſtellung von 2 7 Millionen Mark in den Ernenerungsfonds (A und
B) verbleibt ein Reingewinn von 825 958 Mk. Die genannte Dividende
erfordert 436 080 Mk., zum Nenvortrag gelangen 302 253 Mk. Jn
der Bllayz werden unter anderem Eiſenbahnanlage und Ausrüſtung mit
22,26 (19,07) Mill. M. Bauten in Ausführung mit 1,52 (0) Mill. Mk.
und Vorräte mit 6 31 (2,37) Mill. Mk. ausgewieſen. Wertpapiere er
ſcheinen mit 0,26 (0,3) Mill. Mk. Den laufenden Forderungen von
1,77 (6,16) Mill. Mk. ſtehen Verbindlichkeiten mit 7,51 (8,83) Mill. Mk.
und Bankſchulden mit 0,78 (0) Mill. Mk. gegenüber. Wie die Verwal
tung ferner noch im Bericht ausführt, ließ es der Gedanke, auch in
Zeilen ſchwächeren Verkehrs nd u günſtigrrer Ergebniſſe des reinen
Bahnbetriebes den Aktfonären tuniſchſt eine Rente zu ſichern, für ange
bracht erſcheinen, das Unternehmen durch weteren Ausbau der Werk
ſtätten auf eine breitete Grundlage zu ſtellen, ſodaß der wirtſchaftlichen
Entwicklung der Geſellſchaft im laufenden Geſchäftsjahre mit Vertrauen
entgegengeſehen werden kann.

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode, Paſtor prim Abert

10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Kindergottesdienſt für die Kinder
des 3. 6. Schuljahres. 1 Uhr Cyriſtenlehre für Konf. u. Vorkonf. An
meldung der Konfirmanden.

Hüttenorte, Paſtor Groſchupf.
Elend 10 Uhr Be ſchte. 11 Uhr Sottesdienß (Konſirmation)



Abwärts?
5 Einer unſerer volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter ſchreibt

uns:
Man fängt an, die Ohren zu ſpitzen und ſich, vor

läufig noch immer etwas ungläubig, die Augen zu reiben.
Die deutſchen Weizen und Roggenpreiſe
waren, der ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung anderer Waren
folgend, Ende März ſoweit hinaufgeklettert, daß ſie ſchließ
lich ſogar den Weltmarktpreis überſchritten hatten. Da
mächte die Reichsregierung kurzen Prozeß und öffnete
Unſere Grenzen für die unbeſchränkte Einfuhr ausländiſchen
Weizen- und Roggenmehls und ſiehe da, noch an dem
ſelben Tage faſt begannen die großen ſüddeutſchen Mühlen
geſellſchaften ihre Weizenmehlpreiſe langſam, aber ſtändig
zu ſenken. Als Einzelerſcheinung gewiß noch keine Tat
ſache von nennenswerter Bedeutung, zumal man ja nicht
wiſſen kann, wie lange ſie Beſtand haben wird. Aber nach
wenigen Tagen wurde zum Beiſpiel von der Berliner
Häutegauktion gemeldet, daß hier trotz ziemlich leb
hafter Nachfrage die Preiſe für Schaffelle um etwa 10 bis
25 Prozent zurückgingen, und zu gleicher Zeit gaben auf
der Butterbörſe in Hamburg, der größten Veranſtaltung
dieſer Art im Reich, die Butterpreiſe nicht unerheb
lich nach, wie es heißt infolge der etwas reichlicheren Zu
fuhr zur Auktion. Und ſogär von den Viehmärkten
dieſer Tage wurden Preisrückgänge für Rinder und
Kälber um je 200 Mark, für Schafe und Schweine ſogar
um je 300 Mark für den Zentner Lebendgewicht gemeldet.
Hier wird großer Auftrieb in allen Tiergattungen bei be
grenzter Nachfrage als Urſache für das Weichen der Preiſe
angegeben. Jm ganzen alſo ein paar Beiſpiele, die gewiß
noch nichts beweiſen können, die aber doch, angeſichts aller
ſonſtigen bekannten Vorgänge auf den Warenmärkten, auf
fallen müſſen.

Auffallen werden ſie namentlich in den Kreiſen der
Geſchäflswelt, die ſelbſtverſtändlich für alle Anzeichen eines
kommenden Umſchwungs der Konjun klar beſonders emp
findlich iſt. Sie iſt nicht mehr ſo ausſchließlich und gllein,
wie es noch bis vor kurzem der Fall war, auf das Stei
gen und Sinken des Dollars eingeſtellt. Denn einmal
mußte ſie die Beobachtung machen, daß die deutſche Reichs
mark doch nicht unter allen Unſtänden je der Bewegung
der amerikaniſchen Valuta unbedingt folgt, und dann hat
die enorme Aufwärtsbewegung unſeres geſamten Preis
niveaus die Gefahr einer Geldknappheit für große Teile
unſerer Jnduſtrien und des Handels in ziemlich bedroh
liche Nähe gebracht. Die beſtellten Waren müſſen den Fa
brikanten zu den ausbedungenen Terminen abgenomuten
werden, und vielen Geſchäſtsleuten hangt ſchon jetzt um
die Erfüllung der eingegangenen Zahlungsverpflichtungen.
Nicht minder bedrohlich iſt die Gefahr der Abſatzſtockung.
Die Kaufluſt gehtzurück, je höher gerade die aller
notwendigſten Lebensmittel im Preiſe hinaufſchnellen; ſie
kann wohl auch ruhig eingeſchränkt werden, da das
Publikum im allgemeinen aus Angſt vor der ſortſchreiten
den Geldentwertung ſehr ſtark eingedeckt hat. Allerdings
kann niemand wiſſen ob und wie weit dieſe Befürchtungen
in Erfüllung gehen werden, denn die Unberechenbarkeit
aller dieſer Wirtſchaftsfaktoren, aber auch aller Stimmun-
gen des Publikums hat ſchon oft genug Kalkulationen Uber
den Haufen geworfen, auf die man Häuſer bauen zu bür
fen geglaubt hatte. Um ſo ängſtlicher Kud die Blicke unſe
rer Geſchäſtswelt auf die Preisbewegung gerichtet, Einrauf
und Verkauf müſſen ſich, ſoweit möglich, nach ihr beſtimm
men; wer da fehlgreift, kann, beſonders unter den heutigen
Umſtänden, an einem Tage erledigt ſein. As War-
nungsſignal werden auch die großen Zahlungseinſte un
gen in der Textilbranche zu werten ſein, die zugleich aus
Wien und aus der Schweiz gemeldet werden. Sollten ſie
größere Nachfolge finden, ſo würden auch dieſe Zufami
menbrüche aller Wahrſcheinlichkeit nach weitere Prelsröck
gänge zur Folge haben. Das Publikum würde dann mit
Recht auf kommende Preisverbilliguggen im offenen
Markte hoffen und ſein Verhalten danach enrichten Ksme
gar noch ein irgendwie beträchtlicher Sieg des poſtten
Konferenzgedankens in Genug dazu, ſo würde die Tendenz
zum Abbau der bisherigen Preispolttte zweifellos weitere
Fortſchritte machen.

Politiſche Runalchau.
Deutſchland

Deutſchdäniſche Abmachungen.
Bei dem Abſchluß der deutſchdäniſchen Verhandlun

gen wurden durch einen Notenwechſel noch folgende Ver

Eine Luftſchiffahrt.
Von Albert Brixius.

Nachdruck verboten.

Es war ein ſchöner heiterer Tag. Die Sonne ſchien
von einem unbewölkten Himmel, und Tauſende von Men
ſchen harrten auf freiem Felde vor den Toren der Stadt
auf das Steigen eines Ballons. Jch befand mich unter
den Zuſchauern, und da ich vorher niemals einen Ballon
geſehen hatte, bewog mich die Neugier ganz nahe an ihn
heranzutreten. Er war bereits mit Gas gefüllt, und man
beſchäftigte ſich eben damit, mit ſtarken Seilen die zierliche
Gondel an ihm zu befeſtigen, als ſich der Beſitzer des Bal
lons an die Umſtehenden wandte und fragte, ob keiner Luſt
hätte, mit ihm die Reiſe in die Luft anzutreten. Gott weiß,
was mich bewog, mich ihm mit ſtarkem Mute als Mitrei
ſenden anzubieten. Kurz und gut, bald ſaß ich in der Gon
del, und in einigen Minuten erhob ſich der Ballon kerzen
gerade und pfeilſchnell unter dem tauſendſtimmigen Bei
fallsruf der Menge in die Luft. In wenigen Augenblicken
befanden wir uns über den höchſten Türmen der Stadt,
und tief unter uns bewegte ſich das Volk bunt durchein
ander, wie ein geſchäftiger Ameiſenhaufen.

Der Ballon ſtieg mit raſender Schnelligkeit. Bald
konnte ich kaum mehr etwas erkennen. Die Stadt ſchien
nur ein Punkt, der nahe Fluß ein ſchmaler, ſilberner
Faden zu ſein, und die Erde wie in einem dichten, grauen
Nebel zu liegen.Ich ſtand in der Gondel und ſchaute in die gähnende
Tiefe hinab, ich hätte laut aufjubeln mögen vor Luſt, wäh
rend das überſtrömende Gefühl der Bewunderung mir die
Sprache raubte.Mein Reiſegeſährte hatte den Rock ausgezogen, ein
Meſſer in der Hand und aß gemütlich ein Brötchen, zu dem
er ſich lange Streifen von einem Stück rohen Schinken
ſchnitt. Er lächelte und warf mir einen durchbohrenden
Blick zu.„Schmeckt es Jhnen?“ fragte ich, und ein Fröſteln
durchflog bei dieſer Frage meinen Körper, dus ich mir nicht

zu erklären wußte

„r„T-Z

einbarungen getroffen 1. Einrichtung einer Nachtverbin
dung im Eiſenbahnverkehr Deutſchland Dänemark vom
1. Juni. 2 Herſtellung des Dammes nach Sylt innerhalb
von 3 Jahren. 3. Während dieſer Zeit paß und zoll
freier Verkehr nach Sylt über Tondern- Hoyer, tägliche
Zugverbindung nach jeder Richtung in einem für die prak
tiſchen Bedürfniſſe ausreichenden Maße und außerdem für
die Badeſaiſon Einlegung der Bäderſchnellzüge. 4 Ent
ſprechende Verlängerung des paß und zollfreien Geſchäfts
verkehrs, falls der Damm infolge höherer Gewalt inner-
halb von 3 Jahren nicht fertig werden ſollte. 5. Die tun
lichſt baldige Verlegung der deutſchen Zollabfertigung
von Tondern nach Süderlügum.
Höhere Gütertarife ab I. Mai.

Die ſeit dem 1. April d. J. in Kraft befindlichen
Tarife der Reichsbahn waren nach den in der erſten März
hälfte geltenden Makerialpreiſen und nach den mit den Orx
ganiſationen des Perſonals Anfang März vereinbarten
Gehältern und Löhnen bemeſſen. Seit dieſer Zeit ſind die
Materialpreiſe ſtark angewachſen und die Erhöhung der
Bezüge der Beamten, Arbeiter und Angeſtellten erfordert
einen Mehraufwand von rund 4 Milliarden Mark. Zuni
Ausgleich iſt die Reichsbahn genötigt, erneut die Tarife zu
erhöhen. Von einer Steigerung der Perſonentarife wird
abgeſehen; dagegen werden die Güter-, Der und
Expreßguttarife zum 1. Mat d. J. erneut um 20
von zent der ſeit dem 1. April d. J. geltenden Tarife er
höht.

Einigung über das Arbeitszeitgeſetz in Ausſicht
Die Verhandlungen über das Arbeitszeitgeſetß bei der

Eiſenhahn, die zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſterium
und den Spihenorganiſationen geführt werden. haben
im allgemeinen zu einer Einigung geführt. Strittig ge
blieben iſt nur eine allerdings ziemlich wichtige Frage
Während das Reichsverkehresminiſterium die Anſehung
längerer Dienſtſchichten (bis zu 10 Stunden bei ſchwerem,
bis zu 12 Stunden und unter Umſtänden darüber hinaus
bei leichterem Dienſt) den einzelnen Dienſtſtellen nach vor
heriger Anhörung der Perſonalvertretungen überlaſſen
will verlangen die Gewerkſchaſten in jedem Falle die Zu
ſtimmung dieſer Vertretungen

Angarn.
Verhaftung der Budapeſter Attentäker. Es iſt der

Budapeſter Polizei gelungen, den Attentäter, der die
Bombe im Eliſabeth er Club gelegt hatte, dingſeſt zu
machen. Der Verbrecher iſt ein ehemaliger Marine ſoldat
mit Namen Kovacz, der das Attentat im Auſtrog der poli
tſchen Vereinigung der Cr wachenden Ungarn au geführt
hat. Bei ſeiner Verhaftung ſtellte die Polizei ſant, daß
Kovacz von den Erwachenden Ungarn zwei weitere Bom
ben erhalten hatte, um neue Attentate auszuſühren. Es
gelang der Poilzei auch die Helfershelfer des Kovaez feſt
zunehmen, und zwar einen Redakteur S zalay, den Portier
des Klubhauſes Herczeg und den Hausdiener Stephan
Neme!
ſchärfſten Drohungen gegen die Regierung die Unter
ſuchung in der Attentatsaſſäre zu verhindern.

Berlin. Die neue Zündwaren ſteuer tritt wie der

in Kraft.
Berlin. Die Reichsge werkſchaft der Poſt und

Tele graphenbeamten beſtreftet in einer Mittellung,
daß bei ihr Spaltungsbeſtrebungen im Gange ſeien

Berlin. Wie das hier erſcheinende ruſſiſche Blatt „Ra
kanune eldet, ſoll im Auftrage der Familie Romanotv ein
Gerichtsverſahren in Sachen der Ei entumsrechte auf das
Gebäude der Berliner ruſſiſchen Botſchaft an
geſtrengt worden ſein.

Eſſen. Der Abgeordnete Otto Hute iſt plötzlich an einer
ſchweren Lungenentzündung erkrankt Hue war als Sachver
ſtändiger ſür Genug auserſehen, wird aber kaum die Reiſe
antreten können.

Braunſchweig Der im Zuſammenhang mit den Unregele
mäßihleiten in der Schußpolizei ſuspendierte Polizeimajor
Karthans iſt endgültig Aus dem Dienſt entlaſſen worden.
Dem gleichfalls ſuspendierten Hauptmann
kündigt worden.

Friedenshütte. Jn der Nacht vom 14. zum 12. April über
fiel eine Bande polniſcher Baßditen die bei dem Bau der
Kolonie der Werker waltung Leſchäſtigten Arbeiter, vie zum
größten Teil aus Gleſon Kammen und verſchleppte ſie
nach Kongreßpolen e Denn gab man an, daß es ſich um
eine Regreſſalie für die Keſion in Geitwitz handle

Die Erwachenden Ungarn verſuchen mit den

Reichsminiſter der Finanzen beſtimmt hat, am Mat fli

Sta er iſt ge

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages- und Zeitereignifſe.

Der Reichsfinanzminiſter Hermes hat in Genug die Not
wendigkeit dargelegt, die Zahlungsbilsnzen der notleidenden
un im Zuſammenhange mit ihren Haushaltsplänen zu
ordnen

Am 1. Mai wird eine neue Erhöhung der Gütertarife,
nicht aber der Perſonentariſe auf der Eiſenbahn in Kraft treten.

Nach eine Verordnung der vbadiſchen Regierung iſt der
1. Mat geſetzlicher Fetertag in Baden

Die direkte Eiſenbahnverbindung Beutſchlands mit Sow-
ren über Königsberg Dünaburg iſt wieder hergeſtellt
worden.

Die Reparationskommiſſion hat eine neue Note an Deutſch
land geſandt, in der ſie ihre Unzufriedenheit über die deutſche
Anhworinote asnsſpricht und die deutſche Regierung auffordert,
noch einmal über ihre Verpflichtungen „nächzudenken“.

4

Wien. Wie die Blätter mitteilen wurde der von Eng
kand gewahrte Vorſchußkredit von zwei Millionen Pfund
Sterling Auſſig gemacht und ein großer Teil des Betrages den
öſterreichiſchen Deviſenzentralen zur Verfügung geſtellt.

Bern. Die Bewegung zugunſten des freien e
nimmt in der Scheig an Umſang zu. In Zürich, Baſel, St.
Gallen Schafſhauſen und an anderen Orten ſind Volksver
ſammlungen abgehalten worden.

Paris. Der deutſche Botſchafter in Paris hat bei Poin
cars vorgeſprochen und im Namen der rer das
Bedaunern über die Kataſtrophe von Gleiwitz ausge
drückt Poincars hat ſich darauf beſchränkt, dte Erklärung ent
gegenzunehmen.

Unmittelbare Staatsbeamte.
Die preußiſche Regierung hat dem Staatsrat einen Ge

ſetzen wurf über die Stellung der Schutzpolizeibeamten
vorgelegt, der bei ſeiner Annahme wahrſcheinlich für die
Regelung der Schußpolizeibeamtenfragen in den anderen
Ländern vorbildlich werden würde. Die Angelegenheit iſt
ſchon deshalb von allgemeinem Jntereſſe, weil gerade die
Schutzpolizei eines der beliebteſten Angriffsobjekte zum
Zwede der dauernden Störung jeder Beruhigung in
Deutſchland iſt.

Durch den vorliegenden Geſetzentwurf, der wohl nur eine
vorläuſige Ordnung bringen will, wird den Schutzpolizei
beamten die Eigenſchaft der unmittelbaren Staatsbeamten

Die Verpſtichtung erſolgt auf zwölfjährige Dienſt

ſungen während der Pflichtdienſtzeit erfolgen können,
n Geſetz vorgeſchrieben. Gegen etwaige illkür ſoll

ein geregeltes Einſpruchsverfahren ſchützen. Jedem
Schaholizeibeamten ſteht der Auſſtieg in alle Polizeioffiziers
ſtellen offen Nach Ablauf der zwölſſährigen Dienſtzeit ſcheiden die Poltze wachtmeiſtet in der Regel aus der Schutzpoli
zet aus. Die Möglichkeit einer ſpäteren lebenslänglichen Ver
wenvung auch im Vollzugsdienſt der Schutzpolizei wird ge

Dem Schutzpoligeibeamten, der als öffentlich erkenn
v

ementſ en
verſchiedenen Falle

Verſorgungsregelun
end kommt d
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Dem Geſehentwurf iſt eine Deukſchrift beigegeben. Jn
der Denkſchrift wird nachgewieſen, daß eine lebenslängliche

iſt. Eine grundſätzliche Audernng dieſer Verhältniſſe wird
durch eine organiſatoriſche Umgeſtaltung angeſtrevt, die es

in abſehbarer Zeit ermöglichen wird, die aus den ge
ſcoſſenen Polizeiſormativnen ausſcheidenden Beamten in
den übrigen Polizeidienſt, einſchließlich des Einzeldienſtes
der Schußpolizei lebenslänglich einzuſtellen

„Warum ſoll es mir nicht ſchmegen?“ antwortete er
ſarkaſtiſch. „Wenn van Hunger Hat ſchmeckt es inrtner.
Haben Sie Appetit, und darf ich Jhnen etwas anberen?

„Sie ſind ſehr gatg, entgegnete ihm, „aber ich
kann mit dem beſten Den nichts genießen Jch vanke
Jhnen.“

Er vrach in ein wildes Lachen aus, ſchleuderte den
letzten Biſſen von h und zog, indem er einige unver
ſtändliche Worke murmelte, ſeine Weſte aus, löſte die Trag
bänder und warf alles ohne weiteres aus der Gondel.

Ich begann unwillrärlich zu zikkern. War es de Kälte
in der furchtbaren Höhe oder verurſachte es das ſeltſame
Benehmen dieſes Menſchen Jch wußte es nicht.

„Wie hoch ſind wir eigentlich? fragte ich meinen Be
gleiter, der ſchweigſam daſaß und eben im Begriffe war,
Stiefel und Strümpfe auszuziehen.

Er gab mir keine Antwort. Jch fragte nochmals, in
der Meinung, er hätte es nicht gehört, da ich bemerkte daß
ich bei der Dünne der Luft kaum meine eigenen Worte ver
ſtehen konnte.

„Wir hoch wir ſind rief ex plötzlich wie aus einem
Traume auffahrend. „Ei, mein Freund, noch lange, lange
nicht hoch genug, um Gott in ſeiner Majeſtät und Glorie
ſchauen zu können.

Bei den letzten Worten hatte er ſich hoch aufgerichtet
und leicht nach vorn gebeugt, gleichſam als horche er auf
den Klang ſeiner Wstte, die in der grauſenerregenden
Stille, die Uns un t W fanden.Ein Schaude e meinen Körper, und ich
erbeble. Was wollte der Menſch mit dieſen Worten ſagen,
die ſo geheimnisvoll waren, wie er ſelvſt?

Meinen Blicken entging jetzt keine ſeiner Bewegungen.
Erſt lächelte er ſtill vor ſich hin, dann zog er ſein Geſicht
in drohende Falten. Jetzt o Entſetzen! nahm er ſein
Meſſer, prüfte deſſen Schärfe an ſeinen Daumen, daß das
Blut floß, und legte darauf die Schneide an eines der
Seile, mit denen die Gondel an dem Ballon befeſtigt war.

Ein gellender Angſtſchrei entfuhr meinem Munde. Er
zuckte zuſammen, zog ſchnell das Meſſer von dent Seile zu
rück, warf ſeine Augen auf mich und lächelte wild.

Und dieſe Augen! weit geöffnet, ſtarr, leblos und
ohne Glanz, mit einem entſetzlichen Ausdrucke auf mich ge
kichtet, verkündeten den ſchrecklichſten der Schrecken den

Wahnſinn eMein Blut ſchien zu erſtarren, die Haare ſträubten ſich
auf meinem Kopfe ich ſteberte und war einer Ohnmacht
nahe. Meine Lage war ſchrecklich Jn unbekannter ſchwin

der mir an Jahren wie an Kräften bedeutend überlegen
war, und ohne von der Leitung des Ballons irgend welche
Kenntnis zu haben. Gott, mein Gott, es war zu gräßlich!

Eine unbeſchreibliche Angſt und Aufregung bemächtigte
ſich meiner Jch verfluchte die Stunde meiner Geburt, ver
wünſchte Geſchick und Vorſehung, lachte, weinte, ſtampfte
mit den Fuüßen, rief um Hilſe, beugte mich weit über den
Rand der Gondel und ſpähte hinab in die grauſige Tiefe
Nirgends Rettung, nirgends Hilfe! Weit und breit kein
lebendiges Weſen Der kleinſte Vogel hätte mich ermutigt.
D Doch wohin ich vlickte, nirgends Regung, nirgends
Leben. Todesſtille! Furchtbare Situation! Er
ſchöpft, zitternd vor Aufregung ſank ich bewußtlos nieder.

Ein ſchreckliches, klangloſes Lachen brachte mich zur
Beſinnung. Mein erſter Blick fiel auf den Wahnſinnigen.

Entſetzlich! Ohne das geringſte Kleidungsſtück am
Leibe zu Haben, nackt, wie er das Licht der Welt erblickte,
hing er zähnefletſchend und mich wütend anſtaärrend an
einem Seile, ſich mit der linken Hand feſthaltend und in der
Rechten mit wilden Gebärden das Meſſer ſchwingend. Ge
wandt wie eine Katze ſprang er dann wieder in die Gon
del, duckte ſich wie zum Sprunge zuſammen, grinſte wie
ein Teufel und brach dann plötzlich in ein lautes Lachen
aus.

Wild rollten ſeine Augen in ihren blutunterlaufenen
Höhlen, und ein kückiſcher, mit wahrhaft ſataniſcher Bos
heit auf mich gerichteter Blick machte mich zittern. Noch
verharrte er in ſeiner kauernden Stellung, da plötzlich
warf er das Meſſer von ſich, richtete ſich auf und begann,
die Hände geſaltet, den Blick zum Himmel erhoben, mit
heiſerer, markerſchütternder Stimme zu ſingen und was

Rechte und Pflichten der Schutzpolizei.

Die Voransſezungen, unter denen Kündigungen oder

der Staatshoheit mit beſondere

rden den e

Anſtellung der Schutzpolizeibeamten zur Zeit nicht möglich

delnder Höhe allein, ganz allein mit einem Wahnſinnigen,

einen Chorxall Ohne ihn jedoch zu vollenden, hörte er ja



Paris und Genwa.
Barthous Vorſtoß gegen Deutſchland.

Während ſich augenblicklich alles Jntereſſe auf die
Konferenz in Genug konzentriert, gehen in Paris Dinge
vor ſich deren Bedeutung den Wert der Genueſer Beratun
gen faſt in den Schatten zu ſtellen droht. Die deutſche
Ant wortnote hat anſcheinend zu weittragenden Be
ſchlüſſen geführt. Die Reparationskommiſſton ſteht auf
dem Standpunkt, daß Deutſchland bis zum 31. Mai ein
e Moratorium gewährt wurde. Jn folgedeſſen
ſollen

vorher keinerlei Zwangsmaßnahmen
gegen Deutſchland angewandt werden. Sobaro der Be
ſchluß gefaßt ſein werde, daß Deutſchland bis zum 31. Mat
eine Zahlungspauſe haben ſolle, werde die Kommiſſton
jedoch mit dem Antrag hervortreten, daß Deutſchland am
15. 4. 18 Millionen und am 15. 5. 50 Millionen Goldmark
zu entrichten habe. Es iſt auch damit zu rechnen, daß die
Antwortnote der deutſchen Regierung vor dem Ober
ſten Rat zur Verhandlung kommen wird, der ſich wahr
ſcheinlich noch im Laufe dieſes Monats in Genug verſam
melt. Bereits jetzt heißt es, daß dann die Regierungen der
Entente ihre weiteren Schritte zu veſchließen hätten und
daß unter dieſen weiteren Schritten nichts anderes als
neue „territoriale Sanktionen im Ruhrgebiet verſtanden
werden können. Als ein Vorzeichen eines neuen franzöſi
ſchen Kurſes in Genug ſieht man es an, daß

Poincaré in Genug erwartet
wird. Die italieniſche Polizei hat Auftrag erhalten, alles
für eine wahrſcheinliche Ankunft des franzöſiſchen Miniſter
Präſidenten vorzubereiten Inzwiſchen hat Bart hou einen
ſcharfen Vorſtoß gegen Deutſchland unternommen,
Zer jedoch von Lloyd George geſchickt pariert wurde. Bar
thou erklärte, es ſcheine ihm angeſichts der deutſchen Ant
wortnote ſchwierig, Deutſchland in den Ausſchüſſen und
Unterausſchüſſen der Konferenz den gleichen Platz wie den
anderen einzuräumen. Lloyd George erwiderte da die
Reparationsfrage von der Tagesordnung der Konferenz
beſeitigt worden ſei, könne man aus der deutſchen Ankwort
keine Schlüſſe ziehen, wenn es ſich um die Reparations
kommiſſion handele. Er würde ſich vielleicht den Wün
ſchen Barthous anſchließen, aber unter der Bedin
gung, daß die Reparatkonsfrage vor der
Konferenz aufgeworfen und Deutſchland aufge
fordert werde, ſich auszuſprechen. Daraufhin zog Barthou
ſeine Bemerkung zurück.

Etat und Handelsbilanz

s dieſem Sta

ren

Aus Oberſchleſten kommen neue beſorgniserregende
Meldungen über zunehmende Spannungen in der Bevöl
kerung, die zu neuen Zuſammenſtößen zu führen drohen.
Der deutſche Vertreter in Oppeln wurde deshalb ange

wieſen, die Aufmerkſamkeit der Jntexalliierten Kommiſſion
auf den Ernſt der Lage hinzulenken. Er hat ihr mitge
teilt, daß ſie für Ruhe und Ordnung in Oberſchleſten die

Verantwortung trage. Die Alarmmeldungen ſtammen
aus verſchiedenen Quellen und beſtätigen ſich gegenſeitig.
Die Exploſionskataſtrophe in Gleiwitz hat den Ubermut

der Polen, die aus ihr Kapital zu ſchlagen ſuchen, ſtark
erhöht. Die polniſche Preſſe hat aber bereits vor der

Gleiwitzer Exploſion erhöhte Hetztätigkeit an den Tag ge
legt. Zahlreiche Deutſche im polniſch werdenden Teil
Oberſchleſtens haben Drohbriefe erhalten und ſind zur
Auswanderung entſchloſſen

Für heut und morgen.
Gewiſſen. Früher hat es auch ſchon Gefühlsathleten ge

geben, die, ganz nach Bedarf, mit und vhne Gewiſſen auf
treten konnten. Was die Gegenwart in dieſer Beziehung
von der Vergangenheit unterſcheidet, iſt lediglich der Umſtand,
daß ſolche Biedermänner heute in Maſſen vorkommen, wäh
rend ſie früher immerhin vereinzelt auſtraten. „Ein gutes Ge
wiſſen iſt ein ſanftes Ruhekiſſen“, ſagt das Sprichwort, aber
es geht dieſem alten Wort wie ſo manchem andern Es wird
zwar hergebetet, aber kein Menſch denkt ſich etwas dabei, und
doch hat uns gerade dieſes viel zu ſagen. Der Begriff Ge
wiſſen ſchließt Pflichten ein. Pflichten ſind notwendige Hand
lungen, die man auch dann erfüllen muß, wenn ſie läſtig und

Dampfer „Bismarck“,
das größte Schiff der Welt, das jetzt England aus

geliefert wurde.

Unangenehm ſind. Man muß zum Beiſpiel einen fremden
Menſchen zu retten verſuchen, der in Lebensgefahr gerät, ſelbſt
wenn man dadurch Schaden erleiden könnte. Man erfüllt alſo
noch nicht ſeine Pflicht, wenn man nicht das Böſe tut, man
ſoll es vielmehr ernſtlich zu verhindern ſuchen. Nur dann ver
mögen wir den Richter in uns, unſer Gewiſſen, zu beruhigen,
wenn wir den jetzigen Zuſtänden und unſeren leidenden Mit
menſchen gegenüber aktiv werden. Halten wir uns abſeits,
ſtellen wir uns gewiſſermaßen über die Vexhältniſſe, ſo wer
den wir zwar Ruhe von außen finden, aber der innere Friede,
das Gefühl erfüllter Pflicht, bleibt uns fern. Es iſt leicht,
über die Not des Vaterlandes und über die Leiden unſeres
Volkes zu ſeufzen, ſchwer iſt es dagegen, von ſich aus und
zuerſt an ſich ſelbſt praktiſche Arbeit zu leiſten. Man ſoll das
Gute nicht nur wollen, ſondern man muß es tun und be
kennen. Wir dürfen Lüge, Betrug und Roheit nicht achſel
zuckend dukden, dürfen nicht ſchweigen, wenn Unvernunft das
Volk verſlührt, wenn Haß und Mißgunſt die Köpfe ver
wirren

Von Nah und Fern.
Das Poſtflugzeng Berlin Hamburg abgefſtürzt. Jn

der Nähe von Lanz bei Lenzen geriet am 13. April das
Poſtflugzeug D 25 der deutſchen Luftreederei Berlin
Stagaken, das den Luftverkehr zwiſchen Berlin und Ham
burg vermittelte, in 300 Meter Höhe in Brand. Dem
Führer gelang es, das Flugzeug auf einent Roggenfeld
zur Landung zu bringen, wobei ſich der Apparat über
ſchlug und in Flammen aufging. Während der Führer
ſich durch rechtzeitiges Abſpringen retten konnte, mußte ein
anderer Jnſaſſe mit mehreren Verletzungen unter den
Drümmern hervorgezogen werden.

Schwerer Autounfall. Ein aus Neuenahr kommen
des Perſonenauto fuhr am Kbergang der Fürſtenberger
Straße zu Remagen in voller Fahrt durch die geſchloſſene
Bahnſchranke und geriet unter eine dort rangierende Ab
teilung. Einer der ſechs Jnſaſſen wurde ſofort getötet,
eine Dame anſcheinend leicht verletzt. Das Auto fing
Feuer und wurde völlig zerſtört

Eine geheimnisvolle Unterſchlagungsaffäre. JnMünchen erhält ſich hartnäckig das Gerücht von großen Se

trügereien eines ſehr bekannten Rechtsanwalts, der in
Strafſachen einen beſonderen Ruf genoß. Es ſollen Wech

r in Höhe von mehreren Millionen Mark im Umlauf ſein.
In die Angelegenheit ſoll auch ein Münchener Arzt ver
wickelt ſein, der mit dem Rechtsanwalt aus München ver
ſchwunden iſt. Die Blätter erklären, es handele ſich um
einen der größten Betrugsfälle, die jemals in München zu
verzeichnen waren.

Verhaſtete Mörder. Das ſchwere Verbrechen, dem
vor einigen Tagen auf der Kleinbahnſtrecke zwiſchen Halle
und Hettſtedt im Zuge drei Menſchenleben zum Opfer
fielen, ſcheint jetzt aufgeklärt zu werden. Jn einer Gaſt
wirtſchaft in Halle wurden von der Kriminalpolizei zwei
arbeitsloſe zwanzigjährige Polen verhaftet. Beide leug
nen zwar, die Tat verübt zu haben, jedoch iſt das Be
laftungsmaterial ſo erdrückend, daß ſie bald ein volles
Geftändnis ablegen dürften. Die Straßburger Zeitun
gen melden, daß der Mörder Charles Bayſang, der eine
Frau und ſieben Kinder ermordet hat, in Röſtlach ver
e worden iſt. Er hatte ſich unter Strohgarben Her

eckt

Heimkehr aus franzöſiſcher Kriegsgeſangenſchaft. Der
Kriegsgefangene Hans er Pirna in Sachſen iſt
dieſer Tage in Lamalquel vel Toulos, dem derzeitigen
Aufenthaltsort der in Frankreich noch zurückgehaltenen
deutſchen Kriegsgefangenen, entläſſen worden. Die über
Preller verhängte Strafe war am 11. April abgelaufen.
Der Heimkehrende wurde in Karlsruhe am Bahnhof von
Vertretern der Kriegsgefangenenheimkehrſtelle Karlsruhe
und der Kriegsgefangenenorganiſätionen begrüßt, worauf
ſeine Entlaſſung in die Heimat erfolgte.

Rückerſtattung deutſcher Grundſtücke an Deutſche in
Tſingtau. Aus Tſingtau wird dem Deutſchen Auslands-
inſtitut berichtet: Nachdem die japantſche Verwaltung erſt
kürzlich die deutſche Chriſtuskirche der deutſchen evangeli
ſchen Gemeinde in Tſingtan zurückerſtattet hat, ſind am 20.
Februar die Gebäude der Weimarer Miſſton, der Berliner
Miſſion und des katholiſchen hen wer den Beitzern
gls rechtliches Eigentum zurückerſtattet worden. Es wurde
betont, daß die Rückgabe in Anbetracht der fegensreichen
Tätigkeit und des guten Zwecks der Miſſionen erfolge.

Volkswirtſchaft
Aufhebung der Güterbeſchränkungen nach Hamburg. Die

Eiſenbahndirektion Altona teilt mit, daß die Betriebsläge es
er Weg nunmehr auch die letzten geringen Beſchränkungen in
er Geſtellung von gedeckten und ungedeckten Güterwagen für

See Wenn die für die Hamburger, Altonger und
arburger Bahnhöfe beſtinimt ſind, aufzuheben. Der Güter

verkehr nach Hamburg iſt ſomit vollſtändig frei.
Diskontherabſetzung in England. Die Bank von England

hat den Diskont von 4 Prozent auf 4 Prozent herabgeſetzt.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des britiſchen Reiches haben
ſich verſchlechtert, ſo daß es den leitenden Finanzkreiſen als
notwendig erſchienen iſt, Handel und Jnduſtrie durch beſon
ders billige Geldſätze anzuregen.

Gerichtshalle.
Eine ehemalige Hoſdame der Zarin hatte ſich vor dem

Schöffengericht in Berlin-Charlottenburg wegen Hochſtapeleien
und wegen Entwendung von Silbergeſchirr im Werte von
60 000 Mark zu verantworten. Der Verteidiger machte geltend,
daß die Angeklagte ein Opfer der traurigen ruſſiſchen Verhält
niſſe geworden ſei. Die Beſchlagnahme ihrer Güter und ihres
Millionenvermögens durch die Bolſchewiſten habe ſie auf die
ſchiefe Ebene gebracht. Die Angeklagte wurde zu drei Mo
naten Gefängnis verurteilt unter Zubilligung einer Bewäh-
rungsfriſt, nach deren e die Gefängnisſtrafe durch eine
Buße von 1000 Mark abgegolten werden kann.

Verurteilung einer Räuber und Hehlerbande. Vor dem
Augsburger Volksgericht hatte ſich eine aus nicht weniger als
24 Perſonen beſtehende Räuber und Hehlerbande, die ſeit dem
Jahre 1917 in einem Teil von Schwaben durch Einbrüche in
landwirtſchaſtliche Anweſen großen Schaden angerichtet hat,
zu verantworten. 16 Angeklagte wurden zu Strafen von zehn
Jahren Zuchthaus bis herab zu einem Monat Gefängnis
verurteilt

Neue Verurteilung der Geſchwiſter Nägler. Vor der
Braunſchweiger Strafkammer ſtanden Gertrud Nägler und
ihr Bruder Ernſt, die wegen der Ermordung des Kaufmanns
Wolfner im Münchener Hoſ“ in Berlin zu 15 Jahren bzw.

lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden ſind, von neuem
unter Ankklage. Es würden ihnen Hoteldiebſtähle in Braun
lage und geh zur Laſt gelegt. Die Hoteldiebſtähle führte
Gertrud Nägler in der Weiſe aus, daß ſie ſich in ſchwarzer
Kleidung unter den Betten der Hotelgäſte verſteckte und
wartete, bis dieſe eingeſchlafen waren, um dann die Aitsplün
derung vorzunehmen. Das Urteil lautete gegen Gertrud
Nägler wegen ſchweren Diebſtahls auf ein Jahr Gefängnis,
gegen Ernſt Nägler wegen eines ſchweren und eines einfächen

Diebſtahls auf ein Jahr drei Monate Gefängnis
e

auf, ein Schauder durchrieſelte ſeinen Körper, er ſah ſich
ſchen um, ſtieß einen furchtbaren Angſtſchrei aus und brach
wie ohnmächtig zuſammen.

Jn dieſer Zeit hatte ich mich etwas gefaßt und be
gann über meine Lage nachzudenken. Jch erinnerte mich,

gehört zu haben, daß man einen Wahnſinnigen, wenn man
ihm unerſchrocken und kühn entgegenritt, leiten kann wie
ein Kind. Dieſer Gedanke gab mir neuen Mut; der jetzige
Augenblick ſchien mir der günſtigſte, ich ging auf ihn zu,
rührte ihn ſanft an der Schulter und ſah ihm ſtreng ins
Geſicht.

Erſchrocken fuhr er auf, ſchüttelte ſich und ſtarrte mich
an. Entſetzt fuhr ich zurück. Der Wahnſinnige brach in
e Gelächter aus, durchdringend, gellend wie Wahnſinnige
achen.

„Wage es noch einmal, mich zu berühren, Erden
wurm, erbärmliches Geſchöpf, Staub, aus dem ich dich
geimacht,“ keuchte er im höchſten Stadium der Wut. „Danke
es mir, daß mein Machtwort dich nicht zu Atomen zer
malmt. Falle nieder und vete mich an, denn ich ich
bin dein Schöpfer, bin dein Gott!“

Er hielt inne, ſein Atem ward kurz und ſchwer. Jch
wagte nicht zu ſprechen. Völlig in mein Geſchick ergeben,
empfahl ich meine Seele Gott, nur von ihm Hilfe und
Rettung in größter Not erwartend.

„Stille, ſtille!“ rief der Wahnſinnige mit kreiſcheuder
Stimme, die allmählich zu einem kaum hörbaren Geflüſter
herabſank. „Stille! Meine Engel nahen! Hörſt du
ihren Lobgeſang? Sie huldigen meiner Majeſtät! Horch!
wie ihre Weiſen klingen, ſie gelten mir, mir Sieh! ſie
a Roſen auf den Weg, der zu meinem Throne führt!

elcher Strahlenglanz! Ohl Oh Zurück, Menſch, wie kannſt du wagen, meine Göttlichkeit z
ſchauen! Nur ich darf den Weg zum Throne wandeln,
ich, ich, der Beherrſcher des Himmels und der Grde!“ Er
hielt inne; Seligkeit ſtrahlte aus allen ſeinen Zügen, doch

ſollte dies nicht lange dauern. Beide Hände von ſich
ſreckend, fuhr er plöslich wild auf, die Zorngder ſchwoll

hin auf der Sie i e Lerflueht! rief
3
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er in gellendem Tone. „Jhr, die ihr mich nicht gekannt,
verhöhnt, verſpottet habt, ſeid verflucht! Ha, welch
ein Heulen, welch' ein Knirſchen! Hinweg! Jch kenne
kein Erbarmen! Hinweg! Ziſchet, Schkangen, ſaugt
ihr Blut! Seht, wie ſchwarz es ſließt, Stolz und Wolluſt
haben es vergiftet. Martere, Teuſel, quäle ſie! Schüre
beſſer noch die Glut, ſie haben es verdient!
dammt auf ewig, ewig, ewig!“

Der Schaum trat ihm bei den letzten Worten vor den
Mund ſeine Augen rollten, Und alle Muskeln ſeines Ge
ſichtes vewegten ſich in gräßlichen Zuckungen, dann fiel er
plötzlich, als habe ihn der Schlag getroſſen, ächzend nieder.

Jch atmete tief auf und wiſchte mir die Angſttropfen
von der Stirn, dann warf ich einen Blick aus der Gondel.
Gott ſei Dank! Der Bällon war bedeutend geſunken und
ſchwebte langſam über dichten, ſchweren Wolken, ein
winziges Jnſekt im Reiche der Lüſte.

Jetzt wollte ich nach dem Ventil ſuchen, um das Gas
entſtrömen zu laſſen, wurde aber von dem Wahnſinnigen
daran verhindert

Langſam hatte er ſich einporgerichtet; eine unſagbare
Angſtlichkeit zeigte ſich in ſeinem Geſicht. Dicht kam er an
mich heran und faßte mich beim Arm

„Höre,“ ſagte er dann leiſe und geheimnisvoll, indem
er am ganzen Leibe zitterte: „Höre!“

Ich ſtrengte mein Gehör an und vernahm aus un
endlicher Ferne den rollenden Ton des Donners.

Der Wahnſinnige zuckte bei dieſem Laut zuſammen
und ſtarrte mich mit Entſetzen an. „Bleibe nur ruhig,“
ſagte ich in meiner Angſt und drückte ihm leiſe die Hand,
die er mir entgegenſtreckte. „Bleibe ruhig, es iſt nichts

Es iſt nichts, es iſt nichts,“ ſagte der Wahnſinnige
zu ſich ſelbſt. „Nur ich kann Donner und Blitz verſenden,
oder ich wäre nicht mehr Gott!“

Er kauerte ſich zuſammen und nagte an ſeinen Finger
nägeln, doch bemerkte ich bei dem Rollen des Donners,
das ſich mit jedem Augenblick lauter vernehmen ließ, wie
er jedesmal zuſammenzuckte.

in Gewitter war im Anzuge; die Wolken vballten

Sie ſind ver

deckend. Ein kräftiger Wind faßte den Ballon und trieb
ihn pfeilſchnell vor ſich her. Bald aber ließ er nach, und
der Ballon ſtieg nieder, aber langſam und ungehener
ſchwankend.

Plötzlich zuckte ein blendender Blitzſtrahl im rieſigen
Zickzack durch die dichten Wolkenmaſſen, und ein betäuben
der Donner erſchütterte die unermeßlichen Räume, als
ſtürzte das ganze Weltall zuſammen. Mit einem furcht
baren Schrei war der Wahnſinnige aufgeſprungen. Die
Hände geballt, alle Muskeln ſeines Körpers zur äußerſten
Kraftanſtrengung geſpannt, warf er ſich auf mich.

Ein wütender Kampf begann mit aller Stärke der
Verzweiflung, der Angſt, der Aufregung, des Entſetzens,
ſtunmtm von meiner Seite, von meinem Gegner mit unar
tikitlierten Lauten vegleitet.

Es dauerte nicht kange; ich war bald überwunden und
ein Spielball in den Händen des Wahnſinnigen.

Seine übermenſchlichen Kräfte, die ſchlangenartigen
Windungen ſeines Körpers, an dem meine Hände keinen
Halt fanden, ſeine ſcharfen Nägel, die mein Geſicht zer
fleiſchten, machten mich widerſtandslos

Der Wahnſinnige packte mich mit ſeinen eiſernen
Fäuſten jeder Widerſtand war vergebens und hielt
nrich mit wildem Gelächter über den Rand der Gondel.

Jch ſchloß die Augen, meine Gedanken fingen an, ſich
zu verwirren, meine letzte Stunde ſchien gekommen. „Du
wagſt es, mir zu trotzen, mir, deinem Gott?!“ ſchäumte
der Wahnſinnige in unbeſchreiblicher Wut. „Hörſt du den
Donner, das Zeichen meines Zornes? Siehſt du den
flammenden Blitz, den meine Hand auf die Häupter der
Verruchten ſchleudert? Ha, ha, krümme, winde dich! Dein
Urteil iſt geſprochen! Dein Gott verdammt dich zu ewigen
Qutalen; ſahre hin zum Pfuhl der Hölle!“

Ein wildes Gelächter erſcholl, und mit gewaltiger
Kraft ward ich weit, weit hinausgeworfen.

Einen gelleuden Angſtſchrei ausſtoßend, mich über
ſtürzend, nach Atent ringend, verzweifelt um mich ſchla

e war n gend, erwachte ich, in Schweiß gebadet, denn meine Lufte n nd le e. Be andere e Iahet war z Fraum.
h
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Für erwiesene Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anlässlich der Jugendweihe
unserer Kinder Britz und Martim

danlken herzlich
9 e Familie Böhmer

Familie Ackert
e Besonderen Dank dem Gewerksechatts-

Kartell und den Mitwirkenden

S mee eFür die aus Anlass unserer Silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken herzlichst

Carl Schneemilch u. Frau

Handwerkerbund
Laut Beſchluß unſerer letzten Verſammlung werden die

Mitglieder erſücht, das für 1921 dem Finanzamt Blanken
burg angegebene gewerbliche Einkommen bei Herrn Wilh.
Sagatzen, Bornberg bis zum L. Mai anzugeben.

Wer dieſe Angabe unterläßt, muß mit dem zufrieden ſein,
wie er von der Gewerbeſteuer- Kommiſſion in Herzberg einge
ſchätzt wird.

Der Vorstand
Wegen der geſtiegenen Preiſe der Produkten in der

Erhaltung des Fuhrwerksbetriebes ſind lt. Beſchluß-
faſſung der Fuhrwerksbeſitzer folgende Richtpreiſe feſtgeſetzt:

1. Für einen Tag

Dünger fahren
mit 2 Pferden 450--600 Mk.

2. Für einen Morgen

Acker beſtellen
e Mk. (ohne Drillmaſchine) mit Drillmaſchine 50 Mk.
mehr.

3. Andere Fuhren, ſowie

Wieſen eggen, Heu einfahren
werden nach Pferdeſtärke pro Stunde mit 60, 70 u. 80 Mk
berechnet. Für ein Pferd werden von ſämtlichen Arbeiten
berechnet.

Die Preiſe treten mit dem heutigen Tage in Kraft

Die Fuhrwerksbesſtzer.

Bekanntmachung
Nach 8 42, Abſatz I des Einkommenſteuergeſetzes in der

Faſſung vom 20. Dezember 1921 ſind am 15. Februar, 15
Mai, 15. Auguſt und 15, November 1922 auf die Steuer-
ſchuld des Kalenderjahres 1922 Vorauszahlungen in Höhe von
je einem Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld zu ent
richten. Da bis zum 15. Mai 1922 die Steuerbeſcheide für
1921 noch nicht zugeſtellt ſein werden, ſo iſt bis zu dieſem
Tage ein Viertel des für das Rechnungsjahr 1920 ausge
ſchriebenen Steuerſolls an die Steuerhebeſtelle Stadt oder
Gemeindekaſſe ohne beſondere Aufforderung als Voraus
zahlung für die Steuerſchuld des Kalenderjahres 1922 zu zahlen

Blankenburg am Harz, den 20. April 1922
Finanzamt: Herbing

Reinwollene

blaue Cheviots
in vielen Preislagen

Walter Häther

86hulschürzen
preiswert

W alter ter
Schülermützen

ſehr billig

Walter Höüther.

in allen Farben

Germania D. T.
a Sonntag, den 23. April abends 7 Uhr

findet im Saale des „Stadt Hannover die

Einweihung der Gedenktafel unſerer
gefallenen Turnbrüder

verbunden mit turneriſchen Aufführungen uſw ſtatt.
Der Reinertrag wird wohltätigen Zwecken zugeführt. Ein-
trittskarten ſind im Vorverkauf zu haben bei: O. Amme

Maämnmer- Tann Verein

Herm. Schröder und Emil Hartung.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorstand

Erhalte am 1. Mai eine fahr
bare

Motor-Band und
Kreisſäge

zum Brennholz und Latten
ſchneiden.

Otto Marquorth
Kl. Torſtr, 3.

Strickjacken
Jumper
Kimonos
Uberbluſen

in den neueſten Farben und Formen

ſoweit Vorrat

Walter Hüther.

M. T. V.
9 z S HeuteI Senn bend
i urnen.FiürsSchüler unter

14 Jahren fällt das Turnen
aus Der Vorstand

4 junge beſte
Legehühner

zu verkaufen
Rogowshki, Waldhofſtr. 91b.

Am Montag, den 24
April Nachmittag 4 Uhr

verkaufe gegen Höchſt gebot
ca. 50 kl. Fäſſer 3--6 Ltr.
(auch einzeln) 1 Eisſchra u
Hausgeräte u. verſch. andere
Sachen

A. Gut jahre
Sech beabſichtige meine am
W Klingenberge belegene,
44,32 ar große

Wieſe
freihändig zu verkaufen. An
gebote ſind bis 1. Mai ds. Js.
bei mir abzugeben.

Aug. Lehne, Baſthaus.

maillewaren
größ Poſten eingetroffen

bei

BWrnst Lücens Nachfl.

Gartengeräte
Spaten Harken

Hacken
Düngergabelu
Drahtgeflechte

Krampen uſw. empfiehlt

Mrnst Lüders Vaceht
C ä ääään

Des Cinrahmen

von

Bildern
in

Mahagoni, Nußbaum-,
Eichen, Gold u. Fantaſie
Leiſten, ferner in runden
und ovalen Rahmen wird
bei billigſter Berechnung
ausgeführt bei

Albert Dppers.
h

e n e e

e e

Reſerpefonds

Hilan;
für den I. Dezemb. 1921

Altiva MarkKaſſen beſtand 53 356 55
Forderungen i. kaufender
Rechnung. Mitgliedern 118 365,0)

Forderungen laufender
Rechnung bei d. Landes
genoſſenſchaftsbank 90 139 72

Darlehnsforderungen 4304,
Beſtand an Wert papieren 10 800,
Geſchäfts zuthaben vei der
Landesgeneſſenſchaftsk. 1000,

Jnvvent, (Geldſchrank uſw. 100,
R ſtzinſen auf Daxlehne 8,20
S ückzinſen an Wert
papieren 37 50

Mk. 27 110,98

Passiva MarkGeſchäfteguthab. d. Mit
glieder c 3 820,Sparkaſſeneinſagen 91274 53

Schulden in laufender
Rechnung b. Mitgliedern 177 201,91

1836.
1 265,65Betrielsrück age

Kaution 1000Verwalfun koſten 1400,
Finghzomt e 86Reingewinn 226 89

M. 278 110,98

Mitgliederam I. 1. 21: 42 Mit
Aieder. Zugang 6 Beſtand am
31. 12. 21 48 Mitglieder. Die
Genoſſenſchaft arbeitet mit 49 Ge
ſchäftsantetlen je 1000 Mk. Haft
ſumme 4900 Mk. Die Geſchäfts
zufhaben haben ſich verringert um
310 Mk

Elbingerode, d. 4, März 1922.

Spar u.
Darlehnskaſſe

eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht.

Niehoff, Ad. Dhckmann W. Schmidt
K. Klapprorh, E. Uſadel.

Hirſch
Abwurffſt nungen

(von Rot u. Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735,am Bahnhof

Brillanten,
Gold

und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tageepreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,

Manschester-Hosen, Pilot Hosen
blaue Jacken, Zwirnjoppen,

Lodenjoppen, Burschenhemden,
Männerhemden, Hüte, Mützen,
Prima Dauerwäsche it Leinen-

Einlage
zu billigen Preisen empfiehlt

Adolf Zander
Kaufe ſtändig geſtrickte

Wollabfälle
und zahle die höchſten Preiſe

Adolf Zander.
Damen-Hemden, Damen-Beinkleider,
Unterröcke veiss und farbig
mpfiehlt zu billigen Preisen

Adolf Zander.
Gardinen, Fenſterſpitze Wachstuchdecken

Handarbeit empfiehlt in großer Auswahl

Adolf Zander.

Die beſte Milchſchleuder der Gegenwar
iſt der

Spezial-Separator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinenerteilt jederzeit
unverbindlich

In allen Größen am Lager
H. Renſch.

Dachpappe, Teer, Klebemaſſe,
Karbolineum

iſt eingetroffen, ferner empfehle:

Teerbürſten
Stahlpappnägel

W. Kuthe.
Heute nachmittag

erhalte

Friſchen Schellfiſch
Kieler Bücklinge

ferner empfehle

Rollmops
Bismarckheringe

Sardinen
Bratheringe

W. Kuthe.
Waldarbeitertöpfe

I u. 2 Liter
empfiehlt

Prunst Lüders Nacht.
Ornament-, und
Kathedral- Glas

(weiß und farbig)

Fenſter und Bilder-

Glas aſowie
Fenſterkitt

gibt noch preiswert ab

Albert Vppers.
!Sommerſproſſen!
ein einfaches wunderbares Miltel
teile ich gern jedem koſtenlos mit.

Frau M. Polount,
Hannover, L 249 Schließfach 106

Vexh. Liebe, Ehe, Freundſch., Beruf,
Geldſ, Erfolg u. Gefahr. dar noch
ſeel. Urſ. n. Wirkung Wiff. Arbeit!

Charakter
u. Handſchrift beurt. Nur Schrift
Geburtsd. einſenden.

Telephon 735, am Bahnhof. um Leipeg 22 Alte Elſter 14,

Rauchtabak
Echter Bremer LloydSchäg

Meiſterkoſt
leichter milder KriillSchäg

HerrenBagai
leichte milde Varinas Krüll
Miſchung nach Holländ. Art.

Ein Genuß
mittelkräftiger ſchwarzer Krauſer

Rotm nun Tabake
empfiehlt

Ernst Lüdeuns Nacht.

S Hor exfrei
nehmen Frauen bei B ſchwerden mein
hygteniſches Mittel S rke I. und exira
ſtarke Tropfen garan ecrt unſchädlich
ohne Berufsſtörung,

W. Gurski, Berlin
Charlottenburg 2/42 u.

77 Frauen
erwacht

und lasst Buch nicht irreführen durch
teure, nutzlose Präparate, sondern

wenn Buch diem o mat k. Regel
stockt oder ganz ausbleibt, seid. ohe
Sorge, ich befreie Euch und rette Rue

Gesundheit.

7000 de Erfolge.
Keine Anget.

Nur ch allein
bringe Euch Hilfe und neuen Lebens-
mut, vielfach schon in einigen Stunden
oder am vächsten Tage, schmerzlos
ohne Berufsstöruvg, unschädlich, reelle
Garantie für jeden Fall ohne weitere
Dnkosten. Teilen Sie mir mit, wie
lange Sie Klagen. Diskreter Versand

Fr. Mertens, Dortmumcdl,
Schwanemwall Nr. 31. I.
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